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Deutſch land.Detmold, d. 19. October. Von dem Berge herab, von

welchem künftig das Standbild des erſten Befreiers Deutſch
lands, Hermann's, des Cheruskerfürſten, das freie Deutſch
land an Mannhaftigkeit, aufopfernde Vaterlandsliebe und
Einigkeit mahnen wird, wurden geſtern die beiden denkwurdigſten
deutſchen Kriegsereigniſſe, die Hermanns und Leipziger Schlacht
durch Kanonenſchüſſe aus eroberten Geſchutzen vom J. 1815, und
Freudenfeuer begangen. Um 4 Uhr verkündete Kanonendon-
ner, der weithin durch die Gebirge ſchallte, den Gefilden, auf
welche vor 1800 Jahren die blutige Saat geſtreut wurde, von
der Deutſchland jetzt noch erntet und zehrt, daß es noch wach iſt
und von friſchem Muthe belebt. Um 6 Uhr wurden mehrere Ra-
keten losgelaſſen, welche von des Berges Höhe fern ins Land
leuchteten und gleich darauf ein von mehreren Klaftern und Theer-
tonnen aufgeſchichteter Holzſtoß angezundet. Leider ließ der hef-
tige Sturmwind und der mitunter fallende Regen das Feuer nicht
gehörig aufflammen und dadurch wurde ein Theil der Wirkung
gehemmt. Der Ungeſtum des Wetters hatte jedoch eine große
Volksmenge nicht verhindert ſich zu verſammeln. Dieſe umſtand,
patriotiſche Lieder ſingend, dicht gedrängt das praſſelnde Feuer.
Wennirgend ein Ereignißder deutſchen Geſchichte durch ein Denk
mal gefeiert zu werden verdient, ſo iſt es unſtreitig die Hermanns
ſchlacht, denn was die neuere Zeit Eigenthumliches und Ausge-
eichnetes in Art und Bildung hat, das ſteht auf dem großenLade im Teutoburger Walde. Die Errichtung dieſes Denkmals

iſt eine Nationalſchuld, deren Abtragung unſerer Zeit vorbehal-
ten war, und ein ehrendes Zeugniß dafür giebt, daß in dieſer
echt deutſcher Sinn lebt und vorherrſcht. Was hat ein Volk auch
Theureres als ſeine Geſchichte und die Erinnerung an die gro
hen Thaten ſeiner Vorzeit Giebt es ein heiligeres Beſitzthum
Aus ihnen vermag es Kraft, Muth, Treue und Ausdauer zu
ſaugen, wenn Drangſale es bedrohen und Opfer fordern. Eine
ſolche Mahnung mag denn auch Hermann auf der Teutoburg,
deſſen Schwert weithin nach Oſten und nach Weſten blitzen wird,
unſern Enkeln in ferner Zukunft ſein.

Berlin, d. 29. Oct. Se. Königl. Majeſtät haben dem
disherigen Regierungs Rath Beelitz bei der General Kom
miſſion zu Stendal den Charakter als Geheimen Regierungs
Rath beizulegen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſt-
ſelbſt zu vollziehen geruht.

nachdem es eine ſehr ſturmiſche Ueberfahrt und hohe See gluck-
lich bekämpft und dabei die Kraft ſeiner Maſchine vortrefflich be
währt hatte, auf der Rhede von Swinemünde an und uüberbrach
te eine 12pfundige reitende Batterie, beſtehend aus acht Geſchu-
tzen, welche des Kaiſers von Rußland Majeſtät Sr. Ma
jeſtät dem Könige zum Geſchenk machen. Ein Oberſt (Herr
Stael von Holſtein), ein Kapitain (Herr Schwarz), vier Unter
offiziere und vierzig Artilleriſten von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Gar
de Artillerie begleiten die Batterie welche bis Stettin zu Waſ
ſer und von da zu Lande weiter befordert am 3. k. M. in Berlin
eintreffen wird.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Erfurt iſt die erle
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Liebenrode und Oberſachswerfen,
im Kreiſe Nordhauſen dem bisherigen Pfarrer zu Woffleben,
Friedrich Auguſt Moſche, konferirt worden.

Stuttgart, d. 25. Oct. Königliches Geſetz, betreffend
abgeänderte proviſoriſche Beſtimmungen gegen den Bücher
nachdruck. „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Wurtembera. Bis zum Erſcheinen eines definitiven Geſetzes ge
gen den Buüchernachdruck verordnen und verfugen wir, unter
Abänderung unſeres, unter dem 22. Juli 1836 uber dieſen Ge-
genſtand erlaſſenen proviſoriſchen Geſetzes, nach Anhoörung
unſeres Geheimenraths und unter Zuſtimmung unſerer getreuen
Stände, wie folgt: Art. 1. Die im Königreiche oder einem an
dern im deutſchen Bunde begriffenen Staate ſeit dem 1. Jan.
1838 erſchienenen und kuünftig erſcheinenden ſchriftſtelleriſchen
und künſtleriſchen Erzeugniſſe genießen von der Zeit ihres Er
ſcheinens an zehn Jahre lang ohne Entrichtung einer Abgabe ge
ſetzlichen Schutz gegen den Nachdruck nnd gegen ſonſtige durch
mechaniſche Kunſt bewirkte Vervielfältigung in derſelben Weiſe,
wie wenn ihnen nach dem Geſetze vom 25. Februar 1815 ein be
ſonderes Privilegium deßhalb ertheilt worden ware.
chen Schutz haben die vom 1. Januar 1818 bis zum 31. Dezem-
ber 1837 im Umfange des deutſchen Bundes erſchienenen Werke
der obigen Art bis zum 31. Dezember 1847 zu genießen c. c.

Hamburg, d. 23. October. Hier iſt folgende Bekannt
machung erſchienen „Da Perſonen, die ſich hier und im Jnnern
von Deutſchland mit dem Engagiren von Auswanderern befaſſen,
ſich erdreiſtet haben, in gedruckten Cirkularen ſich für Agenten
der Regierung auszugeben ſo wird hiermit bekannt gemacht,
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daß dergleichen Agenten von Seiten der hieſigen Behörden nie
mals angeſtellt noch zu ſolchem Betriebe autoriſirt worden ſind.

Hamburg den 23. Oct. 1858. Die PolizeiBehörde.“

Jtalien.
Venedig.

der Kaiſer in Venedig ein Generalkapitel des Ordens
der eiſernen Krone in einem der Saale des Dogenpalaſtes
zu halten, wo ſich die Ordensritter im großen Coſtume verſam-
melt hatten und die lombardiſch venetianiſchen Nobelgarden
Spalier machten. Nach der Ceremonie war großes Ordensban-
kett. Am 15. Morgens beſuchte Se. Maj. der Kaiſer in Be
gleitung der durchlauchtigſten Erzherzoge und des Gouverneurs
verſchiedene öffentliche und Privatanſtalten. Der Nachmittag
war dem Volksfeſt am Lido gewidmet. Seit undenklichen
Zeiten pflegt das Volk an jedem Montag im September und
Oktober dahin zu ziehen, um neuen Wein zu trinken und unter
freiem Himmel im Graſe zu zechen. Es iſt dies eine Art von
kurzer Villeggiatura fur Diejenigen, die ſich in anderer Weiſe
die unſchuldigen Freuden des Landlebens nicht verſchaffen kon
nen. Die Abreiſe Jhrer Majeſtäten von Venedig nach Wien,
wo Allerhöchſtdieſelben am 26. Oct. uber Udine und Klagen-
furt, eintreffen werden war auf den 18. Oct. feſtgeſetzt. Am
16. Oct. geruhten Jhre Majeſtäten in Geſellſchaft der Erzher
zoge und Erzherzoginnen, der Vertheilung der Jnduſtrie-
Prämien in den Sälen des Palazzo Ducale beizuwohnen.

Jhre Majeſtät die Königin von Griechenland, die
unter dem Namen einer Gräfin von Miſſolunghi reiſt, iſt am
11. Oct. Abends ſpät aus der Schweiz in Mailand eingetroffen,
und hat am folgenden Morgen in aller Fruhe ihre Reiſe nach

Griechenland fortgeſetzt.
Rom, d. 16. Oct. Nach den ketzten Nachrichten aus dem

nördlichen Jtalien iſt die Reiſe des Großfüürſten Thron-
folgers von Rußland hierher noch ſehr zweifelhaft, da es
davon abhängt welche Anſicht die Aerzte über den hohen Rekon-
valescenten hegen. Uebrigens ſind ſchon in voriger Woche hier
viele Reiſeeffekten des Großfurſten in dem ruſſiſchen Geſandt
ſchaftshotel angekommen wo Alles zu ſeinem Empfange in Be
reitſchaft geſetzt iſt.

Niederland e.
Amſterdam, d. 22. Oct. Der Avondbode bringt fol

gerdes Schreiben aus London vom 16. Oct. „Der Miniſter
des Auswärtigen, Lord Palmerſton, war noch nicht im
Stande, die von der Konferenz an König Wilhelm zu erlaſſende
Antwort zu entwerfen. Außer daß er auf eine Antwort von
Frankreich wartete, fah er hauptfächlich einer belgiſchen Note
entgegen. Er hatte ſie verlangt, damit Belgien darin ſein Ul-
timatum der Bedingungen, auf welchen es geneigt ſei mit Hol
tand zu Ende zu kommen, ausſpräche. Dieſe Note iſt endlich
am verfloſſenen Sonnabend angekommen und alsbald den Mit-
gliedern der Konferenz mitgetheilt worden. Sie hat aber ſo we-
nig der Erwartung entſprochen, daß nicht allein fremde Repra
fentanten, ohne Ausnahme, ſondern auch Lord Palmerſton
ſelbſt mit derſelben höchſt unzufrieden ſind. Einer der Repra
ſentanten ſoll nach Durchleſung der Note unwillkurlich ausgeru-
fen haben, daß ſie das thörichtſte Stück ſei, was je die Diplo
matie geliefert. Weit entfernt, daß ſich in der Note ein Ulti
marum ausſpräche, hat ſie unzweifelhaft den Zweck, die Ent
ſcheidung der Differenz ſo weit als möglich zu vertagen und der
Konferenz zu entziehen. Denn ſie enthält durchaus keine Be
dingungen, nennt keine Summen, ſondern bringt, außer eini
gen längſt bekannten Einwuürfen gegen die 24 Arnkel, nichts An
deres als einige Angaben der Art und Weiſe, auf welche die ver
ſchiedenen Theile der Schuld, als z. B. der außerdelgiſche Theil,

Sonntags den 14. Oct. geruhten Se. Maj.

Schweden uüberaus lebhaft geworden.

betragen.

der franzöſiſche Theil, der gemeinſame Theil und das Syndikat,
in Ordnung gebracht werden könnten. Der eine Theil ſoll durch
Kommiſſare, der andere durch Schiedsmänner und der dritte
auf eine andere Weiſe geregelt werden. In dieſem Augenblicke,
wo alle Mitglieder der Konferenz einſtimmig wunſchen, die Sa
che kurz und gut abzumachen, kann ſich Belgien in der Meinung
der Repräſentanten nicht mehr geſchadet haben als durch dieſe
Note, welche nur als eine neue Chikane betrachtet werden kann.
Lord Palmerſton namentlich, welcher ſeither bei verſchiedener
Veranlaſſung äußerte, daß er wunſche und daß es ihm das Beſte
zu ſein ſcheine, daß man ohne weitere Liquidation feſt beſtimme,
welche Summe Belgien jährlich an Holland bezahlen ſolle, macht
kein Geheimniß aus ſeiner Unzufriedenheit über die belgiſche
Note. Jch kann Jhnen verſichern, daß der Lord mit Graf Se
baſtiani, dem franzöſiſchen Botſchafter, beſchloſſen hat, von die
ſem neuen belgiſchen Produkte keine Notiz zu nehmen. Was nun
aber die Konferenz ferner thut, ob ſie eine andere Erklärung von
Belgien verlangt oder ohne Weiteres eine Antwort an König
Wilhelm erläßt, muß die Zeit lehren.“

Das Handelsblad enthält heute einen überaus geharniſch
ten Artikel, in welchem es erklärt, das niederländiſche Volk
ſei völlig vorbereitet, Zumuthungen, die mit ſeiner Ehre und
ſeiner Selbſtſtändigkeit im Widerſpruche wären auf entſchiedene
Art und nöthigenfalls mit gewaffneter Hand zurückzuweiſen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 20. October. Der Vice-Kanzler,

Graf Neſſelrode, der Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe,
Herr von Liebermann, der Ober Ceremonienmeiſter, Graf
Woronzoff-Daſchkoff, und der Wirkliche Staatsrath, Hr.
vo f Chambeau, ſind ſämmtlich von Tauroggen hier einge
troffen.

Aus Reni in Beſſarabien ſchreibt man unterm 28. Sept
daß man mit der Verſendung von Getreide nach dem Auslande
in dieſem Hafen habe aufhören muſſen, weil die Vorräthe der
Kaufleute erſchöpft waren und das Getreide der neuen Erndte
ihnen in Folge der Viehſeuchen, die in den Kolonieen ſtattgefun-
den haben, nicht zuging. Die Weinleſe hatte begonnen ſie
verſprach aber nur geringen Ertrag.

Da die ſchwediſche Regierung die Einfuhr fremden Getrei
des bis zum Schluß dieſes Jahres gegen die Hälfte des tarifmä-
ßigen Zolles geſtattet hat, ſo iſt der ruſſiſche Getreide Handel mit

Wahrend im Lauf des
Jahres 1836 von Rußland nach Schweden nur für 2300 Rubel
Getreide und Mehl ausgeführt wurde, ſtieg dieſe Ausfuhr im

vorigen Jahre auf den Werth von 50,204 Rubel, und im lau-
fenden hat ſie bis zu Anfang Septembers bereits 80,644 Rubel

Nach Norwegen wurde im vorigen Jahre fur
402,965 und in dieſem bis zum September für 441,489 Rubel
Getreide ausgefuhrt.

Warſchau, d. 28. Oct. Der Herzog Max von Leuch-
tenberg iſt heute früh auf ſeiner Reiſe von Baiern nach St.
Petersburg hier angekommen und im Palaſt Belvedere abge
ſtiegen.

Schwei z.
Freiburg, d. 20. Oct. Dieſe Woche wurden die Er

ziehungs anſtalten der Jeſuiten dahier wieder eröffnet
die Anzahl der Studirenden iſt größer als letztes Jahr, ſie wird
auf 7 bis 800 berechnet. Schade (277), daß Mangel an Raum
den zahlreichen Nachfragen für das hieſige Penſionat nicht in
größerm Maße entſprechen läßt, es würden ſonſt uber 1000

Zoglinge ſein. Um einen Begriff von dem Herbeiſtrömen junger
Leute, nicht nur aus allen Ländern Europa's, ſondern aus ver

ſchiedenen Welttheilen zu geben, laſſen wir hier ein Verzeichniß
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der dort repräſentirten Nationen folgen. 1. Europaäer. Es ſtu
diren in Freiburg Schweizer Portugieſen, Spanier, Hollän

der Franzoſen Engländer, Ruſſen, Polen, Deutſche (Baiern,
reußen, Wuürtemberger, darunter ſechs Fuürſtenſöhne) und
taliener (meiſtens Söhne ausgezeichneter Familien 2. Aſia

ten (aus Smyrna). 3. Afrikaner (aus Algier). 4. Amerika-
ner (von der Jnſel Cuba). Mit Recht iſt daher Freiburg auf
dieſe ſeine europäiſche Erziehungsanſtalt ſtolz, welche, nebenbei
geſagt, dem Staat keinen Rappen koſtet, den Einwohnern aber
Millionen einträgt.

Vermiſchtes.
Die Breslauer Zeitung meldet aus Schloß Spybillenort

vom 22. October Auf den Jagden, die Se. Durchl. der regie
rende Herzog von Braunſchweig bekanntlich ein großer
Fagdliebhaber und durch ſeine Geſchicklichkeit im Schießen an

vielen Orten beruhmt) auf ſeinen naächſtgelegenen Beſitzungen
zwiſchen Oels und Sybillenort gehalten hat, wurden 12 Hir-
ſche, 1 wilder Schafbock, 3 Rehböcke, 821 Haſen, 3 Fuchſe,
69 Faſanen, 20 Rebhüühner, 2 Schnepfen, 1 wilde Taube und

1 Raubvogel, zuſammen 938 Stück Wild und darunter von
Sr. Herzogl. Durchl. ſelbſt 10 Hirſche, 3 Rehbocke, 235 Haſen,

2 Füchſe, 29 Faſanen, 1 Schnepfe und der Raubvogel, zu
ſammen 287 Stuck Wild erlegt. Der Herzog iſt heute wieder
abgereiſt von ſeiner Herrſchaft, die ihn ſeit 5 Jahren nicht ge
ſehen hatte.

Man ſchreibt aus London, d. 19. Oct.: Am Sonn-
abend Abend wurden den im Themſe-Tunnel beſchäftigten
Arbeitern in demjenigen Theile, welcher dem Publikum offen
ſteht, Erfriſchungen verabreicht, weil an jenem Tage die Strecke
von 800 Fuß Mauerwerk vollendet worden war. Die Geſund-
heit des Hrn. Brunel und ſeines Sohnes wurde mit Enthuſias-
mus ausgebracht. Der Jngenieur, Hr. Page, welcher eine
Rede an die Arbeiter hielt, ruhmte ihre Unerſchrockenheit, wel
che ſie ſo häufig bewieſen und bemerkte, daß nur noch 100 Fuß
bis an die andere Seite des Fluſſes ubrig ſeien. Die verdorbene
Luft, welche ſich in der letzten Zeit öfters in dem Tunnel gezeigt
hatte iſt jetzt gänzlich verſchwunden und die Arbeiter befinden
ſich vollkommen wohl. Die letzten 30 Fuß des Tunnels haben
weit weniger gekoſtet, als man Anfaugs glaubte, und es laßt ſich
annehmen daß die großten Schwierigkeiten über-
wunden ſind. Jm J. 1837 wurden nur 28 Fuß Mauerwerk
vollendet, im Jahr 1838 jedoch das Doppelte, und zwar fur
die Hälfte der Koſten. Dies iſt hauptſächlich dem Umſtande zu
zuſchreiben, daß man einen mit Ballaſt beladenen Schiffsrumpf
an der Stelle auf den Grund der Themſe verſenkt hat, wo die
Leute im Schilde arbeiten. Der Schlamm wird dadurch feſt zu
ſammengedruckt und das Aushohlen ſehr erleichtert. Das Werk
ſchreitet jetzt ohne Unterbrechung fort, da man nicht mehr mit
W feinen Sande zu kämpfen hatte, der ſo beweglich war wie

aſſer.
Ein Mordanfall gegen einen Brauerknecht auf ſeinem

Wagen der auf der Straße nach Potsdam geſchehen, macht
ſeit einigen Tagen in Berlin lebhaftes Aufſehen. Auf dieſer
friedlichen Straße iſt ſeit undenklicher Zeit weder bei Tage noch
bei Nacht etwas Aehnliches geſchehen ja der letzte räuberiſche
Anfall, deſſen man ſich hier überhaupt erinnert, wurde ſchon
vor etwa funfzig Jahren durch einen Scharfrichterknecht, gegen
die Poſt auf dem Wege nach Oranienburg begangen. Der
Knecht, der das Opfer des neuerlichen Anfalles geworden, hatte
für in Berlin verkauftes Bier eine bedeutende Summe Geldes
gelöſt; das wollten ihm im Walde hinter Zehlendorf, des hal-
ben Weges nach Potsdam, drei mit Gewehren bewaffnete Kerle
abnehmen. Doch der muthige Knecht hieb mit der Peitſche wa

a

cker um ſich und trieb ſeine kräftigen Pferde an; einer der Räu
ber ſandte ihm einen Schuß nach, der zwar in die Seite traf,
den Getroffenen jedoch nicht hinderte ſeine Flucht fortzuſetzen.
Blutend und halb ohnmächtig langte er in Potsdam an, wo
er den obigen Bericht erſtattete, bald darauf aber den Geiſt
aufgab.

Eigenheiten einiger großen Componiſten.
Gluck fand die Begeiſterung auf einer ſchonen Wieſe. Ein Jn
ſtrument vor eine Flaſche Champagner neben ſich ſchrieb er
„Jphigenie „Armide“, „Orpheus und ſeine andern Mei-
ſterwerke. Sarti ſchrieb in einem großen, von einer herab
hängenden Lampe matt erhellten Saal. Jn der tiefen Stille der
Nacht kam der Genius uüber ihn. Mozart componirte nie mit
größerer Begeiſterung, als wenn die Noth ihn drängte, wenn
der Augenblick der Aufführung ſchon ſehr nahe war. Cima
roſa liebte Tumult und Geräuſch um ſich her wenn er arbei
tete, war es ihm angenehm, ſeine Freunde um ſich zu ſehen.
Oft entwarf er in einer einzigen Nacht acht bis zehn herrliche
Arien, die er ſodann ausarbeitete, wenn er Beſuch hatte. Gr e
try brauchte, um zu compontren, bald ſcherzende Freunde, bald
den reizenden Anblick der Haine von Eremitage. Sacchini
konnte nicht zehn Takte ſchreiben, wenn ſeine Frau nicht bei ihm
ſaß und ſeine Katze, in welche er ganz vernarrt war, ſich nicht
ſchnurrend um ihn ſchmiegte. Paeſietlo componirte im Bette.
Alle die Werke leichter Grazie dieſes Tondichters ſind unter Nacht
mütze und Bettdecke entſtanden. Zingarelli pflegte, ehe er
an die Arbeit ging eine Stelle in der Bibel den Kirchenvätern
oder einem claſſiſchen Schrifiſteller zu leſen. Haydn, ein
Freund der Einſamkeit, ſteckte den Ring an den Finger wel
chen ihm Friedrich II. geſchenkt hatte, ſetzte ſich an das Forte
piano und ſchwelgte nach einigen Minuten in ſernen ſchöpferi-
ſchen Phantaſien. Sorgenfrei, aber in Eiſenſtadt auf ſich ſolbſt
beſchränkt genoß er in ihnen die höchſte Gluckſeligkeit.

Unter den vielen Anekdoten, die jetzt von Franzoſen und
Schweizern fabricirt werden wollen wir nur folgende gelungene
herausheben: Ein franzöſiſcher Militair äußerte ſich kurz vor
dem Abmarſche der franzöſ. Truppen aus Lyon in einem dorti
gen Cafe auf eine etwas uübermuthige Weiſe: „Wir werden in
Genf frühſtucken und in Lauſanne mittageſſen.“ Ein
Schweizer, der dies hörte, entgegnete ihm ruhig „und ihr wer
det zu Murten (wo bekanntlich Herzog Karl von Burgund die
bedeutende Niederlage erlitt) ſchlafen gehen.

Der Beſitzer einer Reſtauration in Paris, deſſen Um
fang drei Ellen betraägt, hat eine Annonce erlaſſen worin er
ſich anbietet, durch eine von ihm erfundene Speiſenzubereitung,
die magerſten Gäſte binnen wenigen Monaten in Dickbäuche zu
verwandeln. Jn Folge dieſer Einladung ſollen ſeine Speiſezim-
mer ſich täglich mit dem Ausſchuß der Pariſer Magerkeit füllen

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.

Jm Kronprinzen: Lord Prendergaſt u. Miß Meier a. Dubkin.
Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Rammelburg.

Hr. Ober Reg. Rath Freih. v. Huünsberg a. Liegnitz. Hr.
Gutsbeſ. Bruckner a. Kaſſel Hr. Kaufm. Michel a. Of
fenbach. Hr. Kaufm. Deisner a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Geöhardt a. Bremen.

Stadt Zürch: Hr. Dr. wed, Meyne u. Hr. Kaufm. Wrede g.
Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Gutknecht a. Nienbarg.
Hr. Paſtor Auerbach a. Werdorf. Hr. Paſtor Auerbach
a, Nelben. Hr. Juſtiz-Amtm. Vierittof a. Curow.
Die Hrrn, Kaufl. Reichenheim u. Schoch a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Hay a. Chalons.
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Goldnen Ring: Hr. Ger.-Amtm. Thiele a. Alsleben. Hr.
Schiffs Eigner Schlenruh a. Weckſtedt. Hr. Kaufm. Se
ber a. Fürch. Hr. Kaufm. Beck a. Langenſalza. Hr.
Kaufm. Meinert a. Berlin. Hr, Kaufm, Hagemann a.
Breslau.

Bekanntmachungen.
Gaſt und Schenkwirthſchafts

Verkauf.
Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit

Höker und Material Geſchäft, die einzige
in einem volkreichen wohlhabenden Dorfe an
einer großen Haupt Chauſſee mit Scheune,
Stallung, Garten 35 Morgen Acker Land,
einer ziemlich bedeutenden Obſtplantage, Ke
gelbahn und uübrigem Zubehör, mit dem Be
merken, daß die Gebäude im beſten baulichen
Stande, ja faſt neu ſich befinden und der
dluhendſten Geſchäfte ſich erfreuen, ſoll Ver
hältniſſe halber unter ſehr annehmlichen Be
dingungen verkauft werden. Kaufliebhabern
ertheilt das Nähere in frankirten Briefen der
verpflichtete Taxator und Auctionator

Bergheim in Eisleben.
Tägliche Gelegenheit nach Leipzig und

Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.
Gelegenheit nach Eisleben wochentlich

zweimal. Eckert, Klausſtraße No. 889.

Verkauf eines Hauſes,
ſo wie Haus- und Wirthſchafts ge
räthes, Meubles und Silberzeugs

zu Wettin an der Saale.
Das zu dem Nachlaſſe des zu Wettin

verſtorbenen jüdiſchen Kaufmann Salomon
Levi Roſenberg gehörige mit 5 Stuben,
4 Kammern und Verkaufeladen verſehene,
neu eingerichtete Wohnhaus nebſt Ställen
o. 201, ſo wie die zu demſelben gehörigen
Haus und Wirthſchaftegeräthe, Meubles,
Kleidungsſtücke, Kupfer, Meſſing und
Zinngerachſchaften, ingleichen eine complette

Wage mit 8 Ctr. geaichtes Gewicht, Leiter-
wagen Rennſchlitten, Stuhlwagen, Reit
ſattel, Kummte, Sielengeſchirre, Schellen
geläute und Silberzeug, ſoll auf den
12ten December 1838 von Vormittags

8 Uhr an und folgenden Tage
im Roſenbergſchen Nachlaßhauſe zu Wet
in und zwar das Wohnhaus mit Zubehör bis
auf Genehmigung des Königl. Landgerichts

Halle und unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, die beweglichen
Gegenſtände aber gegen gleich baare Bezah!
kung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Wettin, am 26. Octbr. 1838.
Die Roſenberg ſchen Vormünder

Zadock Levi Eichengrün und
Hirſch Levi,

4

8 Schwänen:

Mühlenguts Verpachtung.
Durch die Uebernahme eines Landgutes

bin ich veranlaßt, mein Muhlengrundſtuck c.
zu Großheringen bei Naumburg an der
Saale im Greßherzogthum Weimar von
Oſtern 1339 an auf ſechs oder nach Umſtän-
den auf zwélf Jahre zu verpachten, oder zu
verkaufen wozu ich als Bietungstermin

den vierten December d. J. anſetze.
Pachtluſtige können die Pacht bedingungen

und nähern Nachweiſungen bei mir ſehen, oder
auf portofreie Anfragen ſchriftliche Auskunft
erhalten, und haben dieſelben zur Sicherung
ihres Gebotes hundert Thaler Pr. Cour. oder
in ſichern Documenten zu deponiren. Vor
läufig wird zur Nachricht mitgetheilt, daß ge
dachtes Muhlengrundſtuück am Ausfluß der
Jim in die Saale liegt, und von großem wie
von kleinem Waſſer äußerſt ſelten gehindert
wird. Hat bei einer ſehr guten Mahllage
drei Panzergänge, eine Oelmuühle mit neun
Paar Stampfen, welche wöchentlich einige
dreißig Ctr. Oel verfertigt, eine Schneide-
mühle, mit welcher, wegen der Nähe der
Saale, von welcher das Schneideholz ſtets
za beziehen iſt, und mit leichter Mühe bis
vor die Schneidemühle geflößt wird, ſehr gute
Geſchäfte gemacht werden, eine Gipsmuhle,
mit dazu gehörigem in der Nähe liegenden
Gipsbruch, welche jährlich eine namhafte
Quantität Gips abſetzt, eine Graupenmuhle
und Knochenbrennerei. An liegenden Grun
den eirca 55 Acker Weimariſch Maaß.

Mäühle zu Großheringen bei
Naumburg an der Saale den 27. Oeto
ber 1838.

Louis Weineck.
Alle geſchnittenen eichenen Holzwaaren ſind

in der Neumühle bei Friedeburg zu haben;
auch wird für Lohn geſchnitten.

Müller.
Boltjes und Malzzucker empfiehlt

F. A. Hering.
Holz- Verkauf.

Dienstag den 6. November ſoll in dem
zum Rittergute Zöberitz gehörigen Buſche
eine Partie Eichen, Ruſtern und Eſchen, vor
zügliches Nutz und Brennholz, ſo wie vier
große eichene Klötze, beſonders fur die Herren
Fleiſcher und Schmiede paſſend Vormittags
9 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Böthexr.

Hr. Kaufm. Erdmann a. Magdeburg.
Förſter Meinecke a. Wiehe. Frau Hofrath Römer a. Leip
zig. Mad. Rode a. Weißenfels.

Schwarzen Bär: Hr. Oekonom Staminus a. Fühnen.
Buchhdlr. Thon a. Leipzig. Hr. Handelsm. Pöll a. Hart.

Hr. Lehrer Richter a. Berlin. Fräul. Lange a. Stettim
d

Hr.

ne u WAlle Sorten Doppel-Watten zu Mäntekn
ſind billig zu haben in der WattenFabrik,
Brüderſtraße No. 207.

Guſtav Jonſon.
Marinirten Aal,

in Stucken zu 1 und 2 Sgr. empfiehlt als
etwas Delikates Boltze.

Brat-Häringe,
ganz neue, etwas Ausgezeichnetes, in Fäß
chen zu 80 Stück, zu 2 Thlr. à Faß, empfiehlk
der Häringshändler Boltze.

Ein ſehr gutes Pferd, ſchwarzbrauner
Wallach, Langſchweif, 7jaährig und völlig feh
lerfrei, ſtehet aus freier Hand zu verkaufen.
Wo? erfährt man in der Expedition des Con
riers.

ma

Steinflachs,
von ganz ausgezeichneter Güte und möglichſt
billig empfiehlt

Heinrich Keil, große Klausſtraße.
12000, 4500, 2000, 350, 600, 450

Thaler ſind auezuleihen von dem Aktuarius
Dancker in Halle No. 253. Rathhaus-
gaſſe.

Ein junger geſitteter Menſch wird unter
Nachweis gehötiger Legitimation als Laufbur
ſche geſucht. Das Nähere bei

D. F. Gerlach.
Langes und krummes Roggen ſo wie Ha

ferſtroh, Spreu von allen Getraide Sorten
ſind zu haben bei D. F. Gerlach.

im vormaligen Packhofsgebäude.

Gaſthofs- Verkauf.

von einer nicht unbedeutenden Stadt, an einer
Hauptſtraße welcher von Reiſenden Fuhr-
leuten und Städtern ſtark ſrequentirt wird,
ſämmtliche Gebäude in ganz gutem Stande,

wobei fur über 100 Pferde Stallung ſich be
finden ſo wie 2 Hufen ganz vorzuglicher ſe
parirter Acker und ſchöner Wieſewachs, ſoll
mit vollen Jnventarien wegen eines Todes
falls für 10,700 Thlr. Cour. 3 bis 4000
Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom
G. Röſeler auf dem Steinwege No. 1704
in Halle.

Bedingungen G. Rinck, Conditor.
Einen Lehrling ſucht unter annehmlichen

Ein privilegirter Gaſthof, 4 Stundchen

r
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